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Das DAZWISCHEN | 
ZWISCHEN THEORIE UND PRAXIS
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PRAXIS THEORIE
DAZWISCHEN

SCHREINERKOMPETENZZENTRUM | SCHARNIER
Das Schreinerkompetenzzentrum soll die Theorie mit der Praxis verbinden und dadurch einen Ort schaffen, 
wo die Lernenden ihr Wissen an einem Standort aneignen und praktisch anwenden können. Das Ziel des 
Ersatzneubaus ist es, eine Plattform zu bieten, wodurch die Lernenden den heutigen Bedürfnissen ihrer 
Ausbildung gerecht werden. Als Grundlage für die weitere Erarbeitung des Projekts diente die in den Ersten 
sechs Wochen erarbeitete Grundlage des Projektes „Scharnier“ im interdisziplinären Team. Das Konzept 
bestand darin, den Nutzern ein Aufenthalts- und Begegnungsort, ein Ort des Lernens und des Wandels zu 
bieten. Um auf die individuellen Bedürfnisse der Lernenden eingehen zu können, wurde ein Gebäude ge-
plant, welches sich am Konzept des selbstorientierten Lernens festhält. Die Zukunft der Wissensvermittlung 
findet immer weniger im Frontalunterricht statt, umso mehr braucht es unterschiedliche Lernzonen dafür. 

KONZEPT | MITTELTEIL
Der Fokus des Projekts „ Das Dazwischen“  liegt im mittleren Teil des dreiteiligen Gebäudes. Der Mittelteil, 
Der Fokus des Projekts „DAS DAZWISCHEN“ liegt im mittleren Teil des dreiteiligen Gebäudes. Der Mittelteil 
oder auch das dazwischen verzahnt den theoretischen Teil der Wissensvermittlung mit dem praktischen 
Teil der Werkstätten. Die Zwischengänge im Gebäude sollen den neuen Lernformen gerecht werden. Daher 
wird «DAS DAZWISCHEN» zum Lernraum für die Lernenden. Das Konzept liegt darin, die Unterrichtsflä-
chen und die Ganztagesflächen als eine Einheit zu planen. Durch das entsteht im mittleren Teil der Markt-
platz, die Schulstrasse. «DAS DAZWISCHEN» bietet verschiedene Nutzungsüberlagerungen, ein Ort und Weg 
der Begegnung, des Austausches und der Kommunikation. Die Offenheit im Raum zeigt sich durch die 
räumlichen Verknüpfungen und deren Sichtbezüge zueinander. Verschiedene Zonen bieten unterschied-
liche Aufenthaltsqualitäten, damit auf die individuellen Lernprozesse der Lernenden eingegangen werden 
kann. 

„making space, leaving space“ 
„everyone lerns differently so why do we offer only one seat and desk“

Hermann Herzberger

STANDORT | UMGEBUNG
Auf dem geplanten Areal Alp angrenzend an den Bahnhof in St. Margrethen soll das neue Schreinerkom-
petenzzentrum entstehen. Der Auftraggeber ist der Verband Schweizerischer Schreinermeister und Möbel-
fabrikanten des Kantons St. Gallen (VSSM SG). Auf dem Bearbeitungsperimeter befindet sich aktuell ein Ge-
bäudekomplex aus einem ehemaligen Zollgebäude, einem Bürogebäude und drei Güterschuppen. Die zwei 
eingeschossigen Holzschuppen im östlichen Teil werden zurückgebeugt, um Platz für das neue Schreiner-
kompetenzzentrum zu schaffen. Die Kursorte in Gossau (SG) und Schaan (FL) sowie die Schreinerschulen in 
Buchs (SG) und Flawil (SG) können dadurch zusammengeführt werden. 
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GESTALTUNGS- UND MÖBLIERUNGSKONZEPT
Durch die offene Begegnungs- und Lernzonen muss die Gestaltung einen gewissen Ruheraum gewähren 
sowie die Zusammenarbeit fördern. Der Mittelteil des Gebäudes ist die zentrale Begegnungszone, während 
die Lernzonen im vorderen äusseren Bereich der Klassenzimmer sind. Zudem lehnt sich Formsprache 
an den runden organischen Kern von «DAS DAZWISCHEN» an, damit es eine Formharmonie im Raum 
gibt. Durch die organischen Formen wird ein Gefühl von Sanftheit sowie Zusammengehörigkeit vermittelt. 
Leichte verspielte Formen runden das Bild ab. Diese natürliche Ästhetik bildet das Gestaltungskonzept.
Die Anordnung der Möblierung geht auf die unterschiedlichen Funktionen der Räume ein. Die Hauptplatt-

MATERIALKONZEPT
Der Neubau soll die neue Lernform sowie den nachhaltigen Aspekt beinhalten. Somit ist die Tragwerks-
konstruktion aus Tannenholz und der tragende Kern aus Stahlbeton. Das Metall in den erdigen Tönen dient 
als leichter Kontrast zu grauen und holzigen Elementen. Die Farben sowie die Materialien sind an den Beruf 
der Schreiner angelehnt. Diese Materialnuancen geben zusammen mit den leicht verspielten Möbeln ein 
abgerundetes Gesamtbild.

GRUNDRISS PERIMETER | MST. 1:50 
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VERPFLEGUNG
1. Tisch | +Haller - Nest Table
2. Stuhl | Mitab - Alonso
3. Beleuchtung | Vibia - Tempo, Terra Red

1

2

3

4

1. Tragwerkskonstruktion | Holz Tanne, lackiert
2. Tragende Kerne | Stahlbeton
3. Einbauten und Fenster | Holz Eiche
4. Innenwände | Verputz fein, weiss, NCS-1500S
5. Spiralgeflecht Treppe| Metallgeflecht, geschweisst, unbehandelt
6. Verpflegungstheke | Edelstahl Elemente, pulverbeschichtet
7. Akustikperforation | Lochblech pulverbeschichtet
8. Verpflegungsküche | Platten 15x15 mm, weiss
9. Handläufe | Rundstahl, gebogen, pulverbeschichtet
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KLASSENZIMMER
1. Akustik Pin- Boards | Impact Acoustic
2. Tisch | Embru 1795
3. Stuhl | Embru 2100
4. Beleuchtung | Zumtobel - LINETIK

LERNLANDSCHAFT
1. Stuhl | +Halle - OPUS 
2. Sitzbank | Mitab - Campfire
3. Pendelleuchte | XAL -  VELA

1. PLATTFORMEN
2. Sessel| +Halle - OPUS 
3. Sitzbank | +Halle - PICNIC 
4. Stehleuchten | Vibia - PIN

form, welches der zentrale Ort für den Austausch ist, gewährt die Einrichtung Platz für 
Gruppenarbeiten und aktive Kommunikation. In der Flüster- und Lernzone werden 
Ruheorte für das Einzelstudium mit abgeschirmten Möbeln geschaffen. Die Tische in 
der Verpflegungszone bleiben schlicht und sollen Ihre Funktion nicht verlieren, zudem 
bieten die Sitztreppen eine kombinierte Funktion an. 
Die Schulzimmermöblierung bleibt Formel sowie ergonomische und soll in kleinster 
Weise in seiner Funktion eingeschränkt werden – mit dem Fokus auf den Unterricht. 



Hochschule Luzern – Technik & Architektur | Bachelor-Thesis Innenarchitektur 2023 | Dozent: Dominic Haag-Walthert, Ralph Stojan | Studentin: Christina Canal

GSEducationalVersion

PLATTFORM 1.OG | LERNLANDSCHAFT UND VERPFLEGUNG

ERDGESCHOSS | FOYER UND AUSSTELLUNG

PLATTFORM 2.OG | LERNLANDSCHAFT UND BIBLIOTHEK

NUTZUNGSÜBERLAGERUNG
Der mittlere Teil des Gebäudes ist unterteilt mit 
jeweils zwei Plattformen auf dem Split- Level 
Niveau. Durch die Setzung dieser Plattformen 
entstehen jeweils zwei Nutzungsüberlagerungen 
pro Geschoss. 
Im Erdgeschoss kann das Foyer auch als Veran-
staltungs- und Ausstellungsort genutzt werden. 
Im ersten Obergeschoss befindet sich neben 
den Lerntreppen auch die Möglichkeit, sich an 
der Theke zu verpflegen und die Pausen dort zu 
verbringen. Im zweiten Obergeschoss entsteht 
die Bibliothek sowie die Materialbibliothek für 
die Lernenden. Da die Fläche genügend Plätze 
anbietet, ist auch eine öffentliche Nutzung vor-
zustellen. Das dritte Geschoss besticht mit der 
Dachterrasse, die mit der Lernlandschaft verbun-
den werden kann. Alle Lernlandschaften haben 
die Option, die Lernzonen durch die Laubengän-
ge nach aussen zu erweitern. 
Diese Nutzungsüberlagerungen fördert den Aus-
tausch und die Kommunikation unter den Ler-
nenden und Lehrer:innen sowie externe Gäste. 

QUERSCHNITT S-01 | MST. 1:50 2. OBERGESCHOSS | MST. 1:100

3. OBERGESCHOSS | MST. 1:100 

ERDGESCHOSS | MST. 1:100

LÄNGSSCHNITT | MST. 1:50 
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Wandaufbau

Holzwerkstoff  30mm
Mineralische Wärmedämmung 120mm   
Holzwerkstoffplatte 20mm
Lattung horizontal  30mm
Hinterlüftung Lattung vertikal 33mm
Schalung, Tanne unbehandelt  30mm
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D1
D2

D3

AKUSTIK
Klassenzimmer: In den Klassenzimmern wird an einer Wand mit Akustikfilzplatten als 
Pinboards gearbeitet, diese helfen, das Flatterecho zu minimieren. An der Decke wird 
eine perforierte Akustikplatte angebracht. Die Schrankfronten werden mit einer Akus-
tikoberfläche belegt. 
Lernlandschaften: In den Lernlandschaften wird die Heiz-und Kühldecke mit einer 
perforierten Lochplatte überdeckt. Die Textilien der Möblierung dienen als schallabsor-
bierende Materialien.
Mittelteil: Durch die hohe Personenanzahl im mittleren Teil des Gebäudes wird an der 
Decke eine perforierte Lochplatte angebracht. Die Möblierung hilft, den Schall zu absor-
bieren. 

BELEUCHTUNG
Die Fassade des Gebäudes weisste auf allen Seiten grosse Fensterfronten auf, 
dies sorgt für viel Tageslicht. Die LUX Anzahl von 500 LUX kann im ganzen Ge-
bäude eingehalten werden. Damit die Atmosphäre am Abend und bei wech-
selnder Witterung sowie in den Zwischengängen gleichbleibend ist, wurden 
LED-Deckenleuchten mit 4000 K im ganzen Gebäude verteilt. Die Abstände der 
Leuchten sorgen für eine gleichmässige Lichtbeflutung, durch einen Sensor 
passt sich das Licht an die Stärke des Tageslichtes an. Bei einzelnen Sitzmög-
lichkeiten sorgen zudem Stehleuchten und Tischleuchten für eine zusätzliche 
warme Atmosphäre, welche das Lernen sowie die Kreativität durch ein ange-
nehmes Raumgefühl fördern soll.

GEBÄUDETECHNIK
Das Gebäude wird als Gebäude mittlere Höhe eingestuft. Da die Lerntreppen nicht 
als vertikale Erschliessungen dienen, können die Holztreppen aus Bauprodukten der 
Brandverhaltensgruppe RF3 (zulässiger Brandbeitrag) erstellt werden. Über die Kerne 
in den Trakten erfolgt der vertikale Fluchtweg. Da die Geschossfläche mehr als 900m2  
beträgt, sind zwei vertikale Fluchtwege eingeplant. Die Fluchtwege in den Geschossen 
führen zu einem vertikalen Fluchtweg und die Gesamtlänge von 35m ist eingehalten. 
Brandmeldeanlagen und Sprinkler werden nur geplant, wenn es die Brandschutzbehör-
den verlangen. 

D2 | MST. 1:5
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Holmen aus Brettschichtholz, Tanne
80mm Dicke der Holmen
11 gerade Holmen 

1 gebogener Holmen
mit einem Abstand von 800mm 

1- Schnichtplatte aus Eiche
Tritt und Setzstufen
verschraubt an Holmen

Befestigung der Holmen
durch Stahllaschen in Beton
statische Übertragung der Holmen

LERNTREPPE
Die Lerntreppe besteht aus zwei Trittstufenverhältnisse. Die doppel-
ten Tritte dienen als Sitztreppe, um zu lernen, die normalen Tritte 
können als Laufweg oder auch als Sitzstufen verwendet werden. 
Die Tritt- und Setzstufen sind aus 1- Schichtplatten, Eiche. Diese 
sind 55mm um das Gewicht tragen zu können. Mithilfe von 12 
Holmen werden die Tritt- und Setzstufen durch Verschraubung der 
Stufen befestigt. Die Handläufe werden oberhalb der Holmen an-
hand von verschweissten Flanschen befestigt und sind aus Rund-
stahl pulverbeschichtet. 

D3 | MST. 1:5
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INNENWAND
Die wenigen Innenwände im Gebäude 
werden durch die Lage der Sekundär-
struktur zwischen den Zangen ge-
dämmt. Die Unterkonstruktion hält 
anschliessend die Blende, die ver-
schraubt wird. Stirnseitig der Zangen 
wird ebenfalls eine Verblendung mon-
tiert. An dieser Platte wird der Rahmen 
befestigt. 

BRANDSCHUTZ 
Das Gebäude wird als Gebäude mittlere Höhe eingestuft. Da die Lerntreppen nicht 
als vertikale Erschliessungen dienen, können die Holztreppen aus Bauprodukten der 
Brandverhaltensgruppe RF3 (zulässiger Brandbeitrag) erstellt werden. Über die Kerne 
in den Trakten erfolgt der vertikale Fluchtweg. Da die Geschossfläche mehr als 900m2 

beträgt, sind zwei vertikale Fluchtwege eingeplant. Die Fluchtwege in den Geschossen 
führen zu einem vertikalen Fluchtweg und die Gesamtlänge von 35m ist eingehalten. 
Brandmeldeanlagen und Sprinkler werden nur geplant, wenn es die Brandschutzbehör-
den verlangen.

DECKENAUFBAU 2. OBERGESCHOSS

Unterlagsboden  65mm
PE-Folie
Trittschalldämmung     40mm
HBV-Deckenelement  320mm
    Holzbalken  240mm
    Überbeton     80mm
Primäre Holzbalkenlage 550mm
Sekundäre Holzbalkenlage 200mm
Perforierte Platte     4 mm

DECKENAUFBAU 1.OBERGESCHOSS

Unterlagsboden  65mm
PE-Folie
Trittschalldämmung    40mm
HBV-Deckenelement  320mm
    Holzbalken  240mm
    Überbeton     80mm
Primäre Holzbalkenlage 550mm
Sekundäre Holzbalkenlage 200mm
Mineralische Wärmedämmung       
Schalung, Tanne unbehandelt   30mm

TREPPE | 
1-Schichtplatte, Eiche 5500 mm x 600 mm
Brettschichtholz Holmen

TREPPE | 
Vorfabrizierte 
Ortbetontreppe 
verbunden mit 
Betonkern BEISTELLTISCHE | 

Aluminium gebogen und eloxiert 
Filzgleiter an den Unterkanten

STATIK
Die Flexibilität des Neubaus spielte bei der Wahl der Tragswerkkonstruktion eine wichtige Rolle. 
Die Hauptkonstruktion besteht aus einem durchgehenden Holzskelett mit einer doppelten Zange. 
Die Primär- und Sekundärstruktur sind aufeinandergestapelt. Die Sekundärstruktur liegt unter der 
Primärstruktur durch die Fügung der Holzbetonverbunddecken. Das System besticht durch seine 
Rückbaufähigkeit. Die Elementdecken werden mit der Skelettkonstruktion verschraubt. Die Haupt-
tragrichtung verläuft in Längsrichtung, sodass die Abluftkanäle zwischen den Sekundärträger in 
Querrichtung um den HBV-Deckenelementen geführt werden kann. Durch jeweils drei Stahlbeton 
Kerne wird das Gebäude horizontal gehalten. Das gesamte Tragsystem ruht auf einem Stahlbeton-
keller, der die Horizontalkräfte in den Untergrund ableitet. 

D1 | MST. 1:5

SPIRALGEFLECHT
Die Ortbetontreppe und die Lerntreppe aus Holz wird durch ein Spiralgeflecht 
abgetrennt. Diese Abtrennung ermöglicht immer noch einen Sichtbezug zuein-
ander. Das Spiralgeflecht wird im Erdgeschoss und im 3. Obergeschoss mithilfe 
von Spannern befestigt. Die Spannerlänge beträgt 125mm und ist aus Edel-
stahl pulverbeschichtet. Diese wird in ein Stahlblech geschraubt. Das Geflecht 
hat an den Enden grössere Spiralen, um es an die Rundstäbe befestigen zu 
können. Die Masche ist 11,7mm - 20mm und der Draht 1,8mm. Die Kanten sind 
geschweisst und unbehandelt. Zwischen den Geschossen wird das Geflecht mit 
Augenschrauben M12 x 120mm befestigt. 

Akustik | MST. 1:200

Akustikfilzplatten als Pin-Boards Perforierte Akustikplatten Akustikputz

STATIK | MST. 1:200

Primärstruktur Sekundärstruktur Tragende Kerne
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GEBÄUDETECHNIK | MST. 1:200

Lüftungskanal Sep. Anlagen 
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Lichtplan 1. OG | MST. 1:200

DETAIL ISOMETRIE | MST. 1:20 

1. OG

2. OG

GEBÄUDETECHNIK SCHNITT | MST. 1:200

KERN | 
Tragender Betonkern für 
die Plattformen
Geschossweise vorfabri-
zierte Elemente
Integrierter Liftkern über 3 
Geschosse

HANDLAUF | 
Punktuell sichtbar an
Trittstufen verschraubt
mit angeschweissten 
Stahllaschen

ZULUFT

LÜFTUNGSKANAL

AKUSTIKDECKE
Perforierte Lochplatte
an HBV- Balken befestigt

HBV- ELEMENT
Balken als Terziärs-
truktur 24x24

SEKUNDÄRTRÄGER
Balkenlage 15x20

STÜTZEN

HAUPTTRÄGER
Balkenlage 50x22
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Spanner M12/125mm
links/rechts Gewinde
Edelstahl mit Drehmechanismus

Stahlblech verschraubt 
mit Beton

Rundstab Durchmesser 20mm
Edelstahl

Spiralgeflecht, Messing

Augenschrauben M12 x  120mm
mit kleinem Kopf Edelstahl
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